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AUS DEM RATHAUS

Zusammenarbeit, zum Beispiel mit unserer 
Kläranlage, an die Teile anderer Kommunen 
angeschlossen sind. Aktuell haben wir Inter-
esse an einer Kapitalbeteiligung an der ARGE 
Windkraft bekundet, um auf diesem Weg 
die nach wie vor steigende Nachfrage nach 
Ökostrom bedienen zu können. Zusammen-
arbeit kann überall dort stattfinden, wo sie 
sinnvoll ist, im Moment sind unsere Gemein-
dewerke aber auch mit der erfolgreichen Voll-
endung des Geothermieprojekts und weiteren 
Aufgaben gut ausgelastet.

N. B.:  Wie schätzen Sie denn den Zuspruch der 
Holzkirchner Bürgerschaft für die Geothermie 
ein?

C. S.: Wohl kein gemeindliches Projekt hat 
auch bei den Bürgerinnen und Bürgern ein 
derart hohes Image wie die Geothermie, der 
Zuspruch ist wirklich großartig. Das sehen wir 
auch bei Veranstaltungen wie zum Beispiel 
der Inbetriebnahmefeier und dem Tag der of-
fenen Tür Ende 2019. Wir müssen jetzt natür-
lich dafür sorgen, dass sich das ganze Projekt 
auch für die Bürgerinnen und Bürger auszahlt, 
sowohl was Versorgungssicherheit als auch 
Preisstabilität betrifft. Dabei sind wir aber auf 
einem guten Weg und ich bin sicher, dass wir 
das hinkriegen werden.

N. B.:  Erfahren Sie den Zuspruch für die Geo-
thermie auch seitens der vielen Gewerbe- und 
Industriebetriebe in Holzkirchen? Ist diese 
eventuell auch ein Kriterium bei geplanten An-
siedlungen?

Geothermie und weitere Holzkirchner Wohlfühl-Faktoren
Interview mit Holzkirchens erstem Bürgermeister Christoph Schmid

N. B.: Der derzeitige Krieg in der Ukraine hat 
die Frage nach der Sicherheit der Energiever-
sorgung gerade auch in Deutschland wieder 
stark in den Vordergrund gerückt. Kann Holz-
kirchen mit seiner gemeindeeigenen regene-
rativen Energieerzeugung das zumindest ein 
wenig entspannter sehen?

C. S.: Zurücklehnen kann sich bei diesem The-
ma sicher niemand. Man kann aber froh sein, 
dass beim Thema sichere Energieversorgung 
schon vorausschauend gehandelt wurde. Der 
Energiemarkt wird sich sicher weiterhin nach-
haltig verändern, und diese Veränderung wol-
len wir zusammen mit unseren Gemeindewer-
ken aktiv mitgestalten. 

Wir haben jetzt die Geothermieanlage, die lei-
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Zwischenbilanz nach fast zwei Jahren Amtszeit: Bürgermeister Christoph Schmid (re.) im Interview mit Dr. Norbert Baumgärtner

C. S.: Beim gemeindlichen Fernwärmenetz, 
das ja bereits 22 Kilometer umfasst, versuchen 
wir natürlich gemeinsam mit den Gemeinde-
werken, den Ausbau zu beschleunigen. Es gibt 
aber auch einige Hindernisse zu berücksich-
tigen, z. B. die Beeinträchtigung des Straßen-
verkehrs durch die erforderlichen Baustellen. 
Außerdem müssen wir natürlich sehr auf die 
Wirtschaftlichkeit und unsere Kapitaldecke 
achten. Wir haben die im Grunde komfortab-
le Situation, dass wir deutlich mehr Nachfra-
ge nach Fernwärmeanschlüssen haben, als 
wir im Moment realisieren können. Trotzdem 
muss der Netzausbau einem stringenten Plan 
folgen, sodass wir leider nicht alle Wünsche 
gleichzeitig erfüllen können.

N. B.:  Sie haben die Entwicklung des Geo- 
thermieprojekts ja als Marktgemeinderat be- 
gleitet und nach der Inbetriebnahme als Bür-
germeister übernommen. Wie ist Ihre Zwi-
schenbilanz nach über drei Jahren Wärme- 
und bald drei Jahren Stromerzeugung?

C. S.: Die Marktgemeinde und ich sind wirklich 
stolz auf dieses Projekt, das wir mit viel En-
gagement, aber auch hohen Investitionen re-
alisiert haben. Sorge bereitet uns aktuell noch 
die Achillesferse der Anlage, nämlich die Pum-
pentechnologie. Wir sind aber mit den Pum-
penherstellern im ständigen Austausch, mit 
dem Ziel, in diesem Bereich eine höhere Zu-
verlässigkeit und Verfügbarkeit zu bekommen. 
Wenn man sich vor Augen führt, dass wir mit 
der Anlage im Normalbetrieb rund 45 Prozent 
des Holzkirchner Strombedarfs decken kön-
nen, ist unsere Geothermie aber sicher auch 
landkreisweit ein Leuchtturmprojekt.

N. B.:  Stichwort Landkreis: Es wurde ja bereits 
in der Vergangenheit über eine interkommu-
nale Zusammenarbeit bei der Geothermie 
gesprochen, was auch von Seiten der Bayeri-
schen Staatsregierung immer wieder angeregt 
wird. Gibt es hier neue Entwicklungen?

C. S.: Mit den Nachbargemeinden besteht na-
türlich bei mehreren Themen eine sehr gute 

der immer noch nicht hundertprozentig rund 
läuft, wir bauen aber auch die Photovoltaik 
aus - nicht nur auf privater Ebene, sondern 
auch auf den gemeindlichen Gebäuden. Dar-
über hinaus werden alle neuen kommunalen 
Bauprojekte, wie aktuell zum Beispiel Mittel-
schule und Bauhof, bereits in der Planungs-
phase mit einem Energiekonzept begleitet. 
Dabei geht es nicht nur um die optimale Ener-
gieversorgung, sondern auch um die Reduzie-
rung der Verbräuche.

N. B.:  Die derzeitige Entwicklung auf den Ener-
giemärkten wird die Nachfrage der Bürger 
nach erneuerbaren Energien sicher beflügeln. 
Wie ist die Marktgemeinde darauf vorbereitet, 
wie sieht es zum Beispiel mit den Planungen 
für das Fernwärmenetz aus?

Schon mehr als drei Jahre erzeugt die Geothermieanlage in der Alten Au klimafreundliche 
Wärme für Holzkirchen, fast ebenso lange wird dort Ökostrom produziert. Dr. Norbert Baum-
gärtner (N. B.) unterhielt sich mit dem ersten Bürgermeister Christoph Schmid (C. S.), der auch 

Aufsichtsratsvorsitzender der Gemeindewerke ist, über seine Zwischenbilanz.
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C. S.: Auch hier erfreut sich unser Angebot 
großer Beliebtheit. Bei Betrieben spielen na-
türlich auch die Fördermöglichkeiten durch 
einen guten Primärenergiefaktor eine Rolle, 
wodurch wir in diesem Bereich mit unserer 
Geothermie schon des Öfteren gut punkten 
konnten und weshalb schon etliche Unterneh-
men an die Fernwärme angeschlossen sind.

N. B.:  „Wohlfühlen in Holzkirchen“ war Ihr Mot-
to im Bürgermeisterwahlkampf, dazu gehören 
sicher regenerative Energien und ein moder-
nes Breitbandnetz. Was hat denn die Gemein-
de sonst noch in der Pipeline, um den Wohl-
fühlfaktor zu vergrößern?

C. S.: Im Moment gehören dazu auch viele 
kleine Projekte, die wir schon angestoßen ha-
ben, zum Beispiel Büchertausch-Schränke, die 
„stummen Diener“ in den Ortsteilen, die auf-
gestellten grünen Liegestühle. Diese kleinen 
Bausteine sind auf gute Resonanz gestoßen 
und tragen ebenfalls dazu bei, sich im öffent-
lichen Raum wohler zu fühlen. Dazu kommt 
das Thema örtliche Mobilität. Wir planen ja 
derzeit die Linienführung unseres Ortsbusses 
um, zusätzlich soll ein auf Rufbereitschaft ba-
sierendes Bussystem etabliert werden, das 
hoffentlich bereits zum 1. September an den 
Start gehen wird.

N. B.: Was hat Ihnen in den mittlerweile knapp 
zwei Jahren Ihrer Bürgermeistertätigkeit be-
sonders gut gefallen?

C. S.: Besonders freue ich mich immer über 
Anregungen und Mitarbeit unserer Gemein-
debürgerinnen und -bürger und ich kann ver-
sprechen, dass diese bei mir stets auf offene 
Ohren treffen. Diese Beteiligung zeigt ein ehr-
liches Interesse daran, das Leben in unserer 
Gemeinde noch besser und angenehmer zu 
machen, und sie ist von der Qualität der An-
regungen und Ideen her auch richtig gut. Das 
zeugt von einer hohen Identifikation mit dem 
Ort und dafür bedanke ich mich herzlich.

N. B.:  Vielen Dank für das Gespräch.

Dr. Norbert Baumgärtner
www.geothermie-pr.com
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Nachstehend aufgeführte Fund-
sachen wurden im Rathaus abge-
geben und können während der 
Öffnungszeiten vom Eigentümer 

im Einwohneramt abgeholt werden. Im Fund-
büro liegen viele Fundschlüssel zur Abholung 
bereit. In unserem Lager befinden sich auch 
Fundstücke der Turnhalle, des Hallenbades 
und der ortsansässigen Schulen. Fundsachen 
finden Sie auch online auf www.holzkirchen.de 
> Button „Ihr Rathaus“ > Service von A bis Z.
Es wird darauf hingewiesen, dass das Eigentum 
an den Fundsachen, falls die Verlierer sich nicht 
melden, nach Ablauf von sechs Monaten nach 
Anzeige des Fundes beim Fundbüro bzw. der 
Polizei auf den Finder oder bei Verzicht auf jeg- 
liche Fundrechte auf die Gemeinde des Fundor-
tes übergeht. Derzeit ist es notwendig zur Ab-
gabe/Abholung einer Fundsache einen Termin 

Meldung aus dem Fundbüro

Wir stehen Ihnen telefonisch/per E-Mail während folgender Öffnungszeiten zur  Verfügung:
Mo. – Fr.: 08:00 – 12:00 Uhr, Mo.: 14:00 – 16:00 Uhr, Do.: 14:00 – 18:00 Uhr

Annahmezeitraum: 08.02. bis 08.03.2022

Kategorie Anzahl

Bekleidung, Schuhe 12

Brieftasche, Geld, Wertpapiere 1

Elektronik, Kameras, Handys 1

Tretroller / Scooter 3

Fahrräder 1

Haushalt, Werkzeuge 1

Koffer, Rucksäcke, Taschen 1

Schlüssel 4

Schmuck, Uhren 2

Schreibwaren, Bücher, Fotos 1

zu vereinbaren! Bitte wenden Sie sich an das 
Einwohneramt: Tel.: 08024 642-105, -106, -107, 
-108, E-Mail: einwohneramt@holzkirchen.de

Unsere Postkarten mit Holzkirchner Motiven 
sind ideal für einen frühlingshaften oder ös-
terlichen Gruß und versetzen einen beim Be-
trachten gleich in Frühlingsstimmung. Wir wis-
sen nicht, wie es Ihnen geht, aber in unseren 
Gedanken sind wir bereits bei der nächsten 
Radl- und Wandertour durch unsere blühende 
Region. Bereiten Sie mit den Postkartengrü-
ßen Ihren Freunden oder Ihren Familienange-
hörigen eine kleine Freude. Über eine Überra-
schungspost mit ein paar netten Worten freut 
sich schließlich jeder!
 Die Postkarten sind bei unserem Bürger-
service im Rathaus und bei ausgewählten 
Gewerbetreibenden wie Hotels, Restaurants 

oder Geschäften erwerbbar. Eine DIN-A6-Post-
karte kostet 1,50 € und eine Maxikarte 2,00 €. 
Mit unseren Postkarten versenden Sie einen 
Gruß aus Ihrer schönen Heimat im Oberland. 
                                                          Öffentlichkeitsarbeit

Postkartengrüße aus der Region: Freude verschicken
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